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Bologna ist immer eine Reise wert! 
Die Stadt bietet unverfälschte italieni-
sche Lebensart: eine freundliche, ent-
spannte Atmosphäre, hervorragende 
Gastronomie, Kunst und Kultur im 
Überfluss, gepaart mit dem studen-
tischen Flair einer alteingeses senen 
Universitätsstadt. 

Neben den Portici, die seit 2021 
zum UNESCO-Welterbe gehören 
(s. S. 18), gibt es viele Kunstwerke 
großer Meister aus der Renaissance 
zu bestaunen, oft noch am Original-
standort in einer der zahlreichen Kir-
chen. Im Kulturviertel Manifattura 
delle Arti lohnt ein Besuch im Cinema 
de Lumière (s. S. 27), das jedes 
Jahr das renommierte Filmfestival 
 Cinema Ritrovato veranstaltet. 

Lokale Gastroklassiker wie die 
Bolognese -Soße, Tortellini oder Morta-
della locken internationale Gourmets 
in die Stadt (s. S. 70). Einzigartig ist 
das Marktviertel Quadrilatero ⑪, wo 
man im Mercato di Mezzo (s. S. 27) 
alle erdenklichen Leckereien probie-
ren kann. Und natürlich gibt es noch 
die ausgefallenen Eisspezialitäten, 
über die man im Gelato Museum eini-
ges erfährt (s. S. 68). Mit dem Ape-
ritivo (s. S. 79), einem von Genuss-
häppchen begleiteten Drink, stimmt 
man sich auf den Abend ein. Im Som-
mer kann man bei Festivals wie Bolo-
gna Estate (s. S. 91) oder im Kultur-
zentrum Serre dei Giardini Margherita 
(s. S. 40) Konzerte und Kunst erle-
ben. Stadt und Umland sind auch mit 
dem Fahrrad gut zu erkunden.

Politisch gesehen schwimmen 
Emilia-Romagna und Bologna bis-
her gegen den Rechtsruck in der ita-
lienischen Politik. Seit 2020 wird 
die Region von der sozialdemokrati-
schen PD (Partito Democratico) re-

giert, Ende 2024 wurde die Partei für 
weitere fünf Jahre bestätigt. In Bo-
logna regiert seit 2021 ein Bündnis 
aus der PD, der radikalökologischen 
 Coalizione Civica und der Fünf-Ster-
ne-Bewegung unter Bürgermeister 
Matteo  Lepore. Die Parteien haben 
sich ambitionierte Ziele gesetzt, um 
die Stadt klimaneutral zu machen. So 
wurde mit dem Bau eines neuen Stra-
ßenbahnnetzes begonnen. 

Die Autoren

Lilly Nielitz-Hart schreibt als freie 
Journalistin für Verlage und Tageszei-
tungen. Sie stammt aus dem Rhein-
Main-Gebiet und lebte nach längeren 
Reisen und Aufenthalten u. a. in Ita-
lien und den USA viele Jahre in Süd-
england. Simon Hart, geboren im 
nordenglischen Leeds, studierte Ge-
schichte und Archäologie und war u. a. 
für die University of British Columbia 
(Kanada) als Lehrkraft für Archäologie 
tätig. Die Autoren haben die Region 
Emilia- Romagna besonders in ihr Herz 
geschlossen. Für den Reise Know-How 
Verlag haben sie unter anderem die 
CityTrips London und Edinburgh, den 
InselTrip Orkney und die Reiseführer 
Rhein-Main-Region und Peloponnes 
geschrieben.
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NICHT VERPASSEN!

④ Palazzo d’Accursio [D5]
Vom Uhrturm des Palazzo d’Accursio genießt man den 
Blick über die Dächer der Altstadt. Hier ist auch die 
städtische Gemäldegalerie zu Hause (s. S. 19).

⑤ Basilica di San Petronio [E5]
Die bekannteste Kirche Bolognas wurde nie ganz voll-
endet. Drinnen kann man zahlreiche Kunstschätze 
entdecken (s. S. 21).

⑨ MAMbo (Museo d’Arte Moderna  
di Bologna) und Museo Morandi [C2]
Auf dem Gelände der Manifattura delle Arti im Westen 
sind Kulturinstitutionen wie das Museum für moderne 
italiensche Kunst (MAMbo) mit dem Museo Morandi, 
aber auch die Cineteca di Bologna ⑩ beheimatet 
(s. S. 26).

⑪ Quadrilatero – das Marktviertel [E5]
Die Gassen des Marktviertels sind tagsüber genauso 
belebt wie am Abend – hier dreht sich alles um die 
Köstlichkeiten aus der Emilia-Romagna (s. S. 27).

⑮ Archiginnasio – historische Universität [E5]
Das alte Universitätsgebäude erlaubt einen Einblick 
in das Studenten leben der Vergangenheit inklusive 
einem der  ersten Anatomiesäle der Welt (s. S. 29).

⑰ Complesso di Santo Stefano [F5]
Der Klosterkomplex mit byzantinischen Ursprüngen an 
der gleichnamigen Piazza ist einer der  magischsten 
Orte der Stadt (s. S. 31).

⑴ Due Torri [E4]
Die zwei schiefen Türme sind Bolognas Wahrzeichen. 
Umfassende Baumaßnahmen sollen nun ihre Zukunft 
sichern (s. S. 35).

⑽ Santuario di Madonna di San Luca [A6]
Der längste Arkadengang Bolognas mit 666 Bögen 
führt steil hinauf zur Basilica auf dem Guardia-
hügel. Oben wartet eine atemberaubende Aussicht 
(s. S. 42).
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8 Willkommen in Bologna

Bologna ist eine selbstbewusste Uni-
versitätsstadt mit einer freundlichen 
und lebendigen Atmosphäre. In der 
Altstadt liegen alle Sehenswürdigkei-
ten nahe beieinander und der fuß-
gänger- und fahrradfreundliche fla-
che Stadtkern ist für Citybummler ge-
radezu ideal. 

Von den gut erhaltenen mittel-
alterlichen Portici (Arkadengänge, 
s. S. 18) wurden im Jahr 2021 
zwölf in das UNESCO-Welterbe aufge-
nommen. Insgesamt überdachen die 
Arkaden gut 40 km der Fußwege, bie-
ten bei Regen Zuflucht und spenden 
im Sommer Schatten. Davon profitie-
ren natürlich auch die sich darunter 
befindenden Außenterrassen der Ca-
fés und Restaurants. Neben einer in-
ternational legendären Gastronomie-
szene besitzt die Stadt viele interes-
sante Museen und bietet das ganze 
Jahr über ausgefallene Kulturevents, 
darunter Festivals mit Schwerpunkt 
Musik und Film. Zudem kann man 
Ausflüge in das Umland der Emilia-
Romagna vom Apennin-Gebirge bis 
an die Adriaküste unternehmen.

Bolognas historischer Stadtkern 
hat sich durch die Jahrhunderte hin-
durch kaum verändert. Die Orientie-
rung fällt leicht, denn das Straßen-
netz im Stadtkern folgt dem bereits zu 
römischen Zeiten angelegten raster-
artigen Verlauf. Später wurde dieser 
durch diagonale Hauptachsen erwei-
tert, die wie die Speichen eines Wa-
genrads auseinanderlaufen und bis 
zur Ringstraße führen. Die Einkaufs-
straße Via dell’Indipendenza [D4–
E2], die im Süden zur Via d’Azeglio 

wird, führt vom Bahnhof im Norden 
bis an den südlichen Stadtrand. Von 
Westen nach Osten folgt die geschäf-
tige Via Ugo Bassi (bzw. in ihrer Ver-
längerung die Via Rizzoli), ebenfalls 
eine Einkaufsstraße, dem Verlauf der 
einstigen römischen Hauptstraße Via 
Emilia. Dort, wo diese Hauptachsen 
sich kreuzen, findet man mit der Pi-
azza Maggiore ① und der Piazza del 
Nettuno aus dem 13. Jh. das touris-
tische Herz der Altstadt, das Centro 
Storico. Rund um die beiden Plätze 
befinden sich einige der wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten wie die Fonta-
na del Nettuno (Neptunbrunnen), der 
Palazzo d’Accursio ④ mit der städ-
tischen Gemäldegalerie und den ar-
chäologischen Ausgrabungen und die 
Basilica di San Petronio ⑤. Im Palaz-
zo del Podestà ② findet man unter 
den Arkaden die Touristeninformati-
on Bologna Welcome (s. S. 114), wo 
man sich mit Stadtkarten und Infor-
mationen eindecken kann.

Östlich der Piazza Maggiore führt 
die Via Rizzoli zur Piazza di Porta Ra-
vegnana mit den Due Torri ⑴, den 
beiden schiefen Türmen von Bolo-
gna  – berühmte Wahrzeichen der 
Stadt. Da sich einer der Türme stark 
abgesenkt hat, kann man sie in den 
nächsten Jahren nur aus der Fer-
ne betrachten. Von hier führt die 
Via Zamboni ins Universitätsviertel 
mit den wissenschaftlichen Museen  
des Palazzo Poggi ⑷, dem Teat-
ro Comunale ⑶ und der Pinacoteca  
Nazionale ⑸. Mittendrin ist die  Piazza 
G. Verdi [F4] der Treffpunkt der Stu-
dierendenszene mit Cafés und Open-
Air-Veranstaltungen. Ein reges nächt-
liches Straßenleben und viele Res-
taurants bietet auch die benachbarte 
Via G. Oberdan [E3–4]. Im mittelal-

Willkommen in Bologna

j Vorseite: Die Piazza Maggiore ① ist 
das Herz der mittelalterlichen  Altstadt



9Willkommen in Bologna

terlichen Gassengewirr westlich von 
hier kann man noch Überreste der 
 Bologneser Kanäle (s. S. 24) erspä-
hen, die einst die Stadt durchzogen. 
Nordwestlich findet man auf der Via A. 
Righi [E3] bis hin zur Via de Fallegna-
mi ebenfalls zahlreiche Restaurants.

Östlich der Basilica di San Petro-
nio führen Arkadengänge zum Museo  
Civico Archeologico ⑭ und zur histo-
rischen Universität Archiginnasio ⑮ 
an der Piazza Galvani. Südlich, vorbei 
an den luxuriösen Arkaden der Gal-
leria Cavour (s. S. 85), kann man 
einen Abstecher zur Basilica di San 
Domenico ⑹ machen. Über die Via 
Luigi Carlo Farini gelangt man dann 
zum einzigartigen Kloster- und Kir-
chenkomplex Santo Stefano ⑰ mit 
seinem schönen, beliebten Vorplatz.

Im Nordwesten der Stadt finden 
Kunstinteressierte auf dem Gelän-
de des einstigen Flusshafens das 
alternative Kulturzentrum Manifat-
tura delle Arti mit dem MAMbo ⑨, 
dem Cinema Lumière (s. S. 27) 
und dem Parco del Cavaticcio, wo 
im Sommer Veranstaltungen stattfin-
den. Südlich von hier ist die Via Pra-
tello [A–C4] im Viertel Saragozza eine 
beliebte Ausgehmeile der Kunststu-
dierenden und Hipster.

Alle Sehenswürdigkeiten lassen sich 
gut zu Fuß oder mit dem Fahrrad er-
reichen, man kann aber auch eine 
Sightseeingtour mit dem City Red Bus 
(s. S. 121) oder dem Bähnchen San 
Luca Express (s. S. 121) unterneh-
men. Beide fahren von der Ostseite 
der Piazza Maggiore zum schönsten 
Aussichtspunkt hoch über der Stadt 
in den Ausläufern der Apennin-Hügel, 
dem Santuario di Madonna di San 
Luca ⑽. Von dort aus hat man einen 
weiten Blick über die terrakotta- und 
ockerfarbenen Dächer der histori-
schen Stadt.

Für einen Ausflug ins Grüne bieten 
sich der Stadtpark Giardini Marghe-
rita ⑻, die Apennin-Hügel oder die 
Fahrradwege entlang des Canale Na-
vile und des Canale di Reno im Wes-
ten an. Im Westen liegt auch das 
weitläufige Parkgelände des Monu-
mentalfriedhofs Certosa ⑾, dessen 
künstlerisch gestaltete Gruften zu 
den ungewöhnlichsten Sehenswür-
digkeiten Bolognas gehören.

n Der Neptunbrunnen, Fontana di 
Nettuno (s. S. 16), war jahrhunderte
lang Bolognas wichtigste Wasserquelle

100bo-nh



10 Kurztrip nach Bologna

Kurztrip nach Bologna
1. Tag

Wer sich zunächst in der Altstadt ori-
entieren und einen Überblick über die 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten ge-
winnen möchte, könnte den Tag mit 
Spaziergang 1 beginnen (s. S. 12). 
Wer mit Kindern unterwegs ist oder 
nicht so viel laufen möchte, könn-
te zunächst die Sehenswürdigkeiten 
rund um die Piazza Maggiore ① er-
kunden. Spannend ist auch ein Auf-
stieg auf den Glockenturm des Pa-
lazzo d’Accursio ④. Wahlweise kann 
man auf der Ostseite der Piazza 
 Maggiore (an der Piazza Re Enzo) zu 
einer Stadtrundfahrt in den City Red 
Bus (s. S. 121) einsteigen. Im Palaz-
zo del Podestà ② kann man sich vor-
her in der Touristeninformation mit 
Stadtkarten und Informationen über 
öffentliche Verkehrsmittel eindecken 
oder spezielle Routen erfragen. In den 
von der Piazza abzweigenden Gassen, 
z. B. in der Via Clavature, gibt es aus-
reichend Cafés und Restaurants. Der 
Mercato di Mezzo (s. S. 27) bietet 
eine große Vielfalt zum Lunch. 

Abends nimmt man in den Gassen 
des Quadrilatero ⑪ seinen Aperitivo 
ein – z. B. in der Bar Zerocinquantello 
(s. S. 74) – und kehrt danach etwa 
ins Restaurant Buca San Petronio 
(s. S. 77) ein. Später könnte man 
den Abend in der Osteria del Sole 
(s. S. 82) fortsetzen oder in einer 
stilvollen Bar einen Drink nehmen, 
zum Beispiel in der Casa Azzoguidi 
(s. S. 82) in einer Seitenstraße der 
Via G. Oberdan. In lauen Sommer-
nächten lässt es sich im historischen 
Ambiente des Camera Jazz & Music 
Club (s. S. 82) an der Piazza Santo 
Stefano besonders gut sitzen und der 
Musik lauschen.

f Mittelalterliche Architektur an der 
Piazza della Mercanzia [E4], dahinter 
erhebt sich der Torre Asinelli ⑴

MEIN TIPP  
Bologna von oben
Wer den Ausblick auf Bologna genie-
ßen möchte, muss erst einmal Turm-
treppen erklimmen oder auf Hügel 
kraxeln, denn die Stadt selbst liegt in 
den Ausläufern der Po-Ebene und das 
Stadtzentrum ist recht flach. 

Über Stufen zugänglich ist der 70 m 
hohe Campanile der Cattedrale Met-
ropolitana di San Pietro ⑥. Der Glo-
ckenturm (Torre dell’Orologio) des 
Palazzo d’Accursio ④ ist zwar nur 
36 m hoch, aber die Aussichtsgalerie 
erlaubt einen Rundumblick. Der mittel-
alterliche, 60 m hohe Torre Prendiparte 
(s. S. 36) kann im Rahmen einer 
Führung besichtigt werden.

Einen weiteren spektakulären Aus-
blick ermöglichen die Colli Bolognesi, 
Apennin-Ausläufer, die ganz abrupt am 
südlichen Stadtrand beginnen. Ein stei-
ler Aufstieg durch den längsten Arka-
dengang Bolognas führt hinauf zum 
Santuario di Madonna di San Luca ⑽ 
auf dem 300 m hohen Guardiahü-
gel. Weniger schweißtreibend gelangt 
man mit dem Bähnchen San Luca 
Express (s. S. 121) von der Piazza 
 Maggiore ① aus dorthin. Oben wartet 
ein fantastischer Ausblick über Stadt 
und Umland.

Weiter östlich steht der Kloster-
komplex San Michele in Bosco ⑼ 
ca. 286 m über dem Meeresspiegel. 
Aufgrund einer faszinierenden opti-
schen Täuschung durch das dicke 
Fensterglas in einem Verbindungs-
gang der Kirche ergibt sich ein telesko-
pischer Blick auf den Torre Asinelli, der 
plötzlich zum Greifen nah scheint. 



2. Tag

Am Vormittag könnte man zunächst 
dem auf Seite 15 beschriebenen 
Stadtspaziergang durch das Univer-
sitäts- und das ehemalige Hafenvier-
tel folgen. Zudem könnte man eine 
Fahrt mit dem Bähnchen San Luca 
Express (s. S. 121) zum Santuario 
di Madonna di San Luca ⑽ unter-
nehmen. Von dem Hügel mit 300 m 
Höhe hat man nicht nur einen guten 
Ausblick auf die Stadt in der Ebe-
ne, sondern auch auf die Ausläufer 
des Apennin im Süden. Die Fahrt mit 
der Bahn bietet auch Kindern aus-
reichend Unterhaltung und in der 
Parkanlage der Basilika ist Zeit zum 
Toben.

Zum Abendessen könnte man ein 
ausgefallenes Restaurant auswäh-
len, z. B. Casamerlò (s. S. 75). Al-
ternativ speist man in einem der le-
geren Restaurants des Mercato delle 
Erbe (s. S. 78) und nimmt hinterher 
einen Drink in der Cocktail-Boutique 
Bizarre (s. S. 80). Wer Lust auf Sü-

µ Ragù: Nirgends wird die Bolognese
Soße so authentisch serviert wie 
hier, wo sie erfunden wurde. Dazu 
isst man Eiernudeln, traditioneller
weise Tagliatelle.

µ I Portici: Fast 40 km an überdachten 
Fußwegen bieten die historischen 
Arkadengänge der Stadt, die bis in 
die ApenninHügel zum Santuario 
di Madonna di San Luca ⑽ hinauf
führen.

µ Due Torri ⑴: Bologna hat gleich 
zwei schiefe Türme aus dem 12. Jh., 
die mit über 3 m Neigung die Zeiten 
bisher überdauert haben.

Das gibt es nur in Bologna µ Unterirdische Kanäle: Die Was
serwege Bolognas begründeten 
den wirtschaftlichen Reichtum der 
Stadt – an verschiedenen Stellen 
kann man sie noch sehen (s. S. 24).

µ Quadrilatero ⑪: Im historischen 
Marktviertel kann man heimische 
Delikatessen wie Tortellini und  
Mortadella einkaufen und auch 
gleich probieren.

µ Museo internazionale e biblioteca 
della musica di Bologna ⑲: Dieses 
einzigartige Musikmuseum der Mu
sikstadt Bologna ging aus der Samm
lung der Accademia Filharmonica 
hervor, an der Rossini und Donizetti, 
aber auch Mozart studierten.

005bo-nh
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Stadtspaziergänge
Spaziergang 1:  
Das Herz der Altstadt
Der im Folgenden beschriebene Spa-
ziergang führt in das touristische Herz 
der Altstadt mit den wichtigsten Se-
henswürdigkeiten, Kirchen und Muse-
en. Zwischendurch ergibt sich immer 
wieder die Gelegenheit, leckere Spe-
zialitäten aus Bologna zu probieren.

Ausgangspunkt des Spaziergangs, 
für den man ohne Museumsbesuche 
ca. drei bis vier Stunden einplanen 
sollte, ist die Piazza Maggiore ① bzw. 
die Piazza del Nettuno, die das Herz 
der Altstadt bilden. In der Mitte er-
hebt sich hier der Palazzo del Podes-
tà ② mit der Touristeninformation.

Auf der Westseite erstreckt sich der 
weitverzweigte Palazzo d’Accursio ④ 
mit der städtischen Gemäldegalerie, 
in der z. B. Werke von Künstlern der 
Bologneser Schule (s. S. 38) zu se-
hen sind. Der Palast mit dem markan-

ßes hat, findet nahebei auch eine Fi-
liale der Gelateria Gianni (s. S. 78) 
für ein abendliches Eis.

3. Tag

Um die Kunstschätze Bolognas nicht 
zu verpassen, sollte man sich un-
bedingt Zeit nehmen, mindestens 
ein Museum und eine der zahlrei-
chen Kirchen zu besuchen. Wahlwei-
se bietet sich z. B. ein Ausflug nach 
Ravenna (s. S. 54) oder Ferra-
ra (s. S. 46) an, die man mit dem 
Zug oder Auto in kurzer Zeit erreicht. 
Beide Städte eignen sich gut zum 
Bummeln und locken mit einzigarti-
gen historischen Sehenswürdigkei-
ten, die zum UNESCO-Weltkulturerbe 
gehören.

n In der Basilica di San  Domenico ⑹ 
sind Kunstwerke der Bologneser Schule 
(s. S. 38) zu sehen
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ge Schritte weiter nördlich finden Ge-
schichtsinteressierte das Museo Civi-
co Archeologico ⑭ mit vielen archäo-
logischen Fundstücken.

Nun könnte man über die Via Fari-
ni, die Piazza Cavour und die Via Gari-
baldi einen Abstecher zur Basilica di 
San Domenico ⑹ machen. In dem 
Dominikanerkloster befindet sich der 
Sarkophag des Ordensgründers Do-
menikus, mit dem der Bildhauer Nic-
colò dell’Arca zu Ruhm gelangte. Es 
gibt Fresken von Künstlern der Bolo-
gneser Schule und sogar eine Skulp-
tur von Michel angelo zu sehen. Eine 
historische Seltenheit sind die Glos-
satorengräber (s. S. 23) der Univer-
sitätsprofessoren auf dem Vorplatz.

Über die Via Rolandino und die Pi-
azza Calderini spaziert man dann 
zur Piazza Minghetti, wo die Terras-
se der Casa Minghetti (s. S. 77) zu 
einer Rast einlädt. In der Mitte des 
Platzes steht einer der sieben denk-
malgeschützten Bäume Bolognas. 
Unter der 40 m hohen Platane ver-
läuft gleichzeitig der heute unterirdi-
sche Flusslauf des Aposa (s. S. 24). 
Ganz in der Nähe befindet sich die 
elegante Einkaufspassage Galleria 
Cavour (s. S. 85) und in der Via 
Castiglione kann man einen Abste-
cher in das historische Museum Pa-
lazzo Pepoli ⑯ machen, wo man al-
les über die Stadtgeschichte erfährt 
(bei Drucklegung geschlossen).

Wieder zurück auf der Piazza Min-
ghetti folgt man nun der Via de’ To-
schi in Richtung Norden bis zur Via 
Clavature [E5]. Hier befindet man 

ten Uhrenturm, von dem aus man die 
Aussicht genießen kann, entstand 
für den Rechtsgelehrten und Glossa-
tor d’Accursio (s. S. 23). Am Nord-
ende ist die Bibliothek Salaborsa 
(s. S. 21) untergebracht, wo man ei-
nen Blick in das unterirdische Bolog-
na (Bologna sotteraneo) werfen kann: 
Dort sind noch die Grundmauern des 
römischen Bononia mit Straßen und 
Gebäuderesten zu sehen. Gleich vor 
der Salaborsa steht der bekannteste 
Brunnen Bolognas, die Fontana del 
Nettuno mit der gewaltigen Neptun-
statue des Bildhauers Giambologna.

Die Basilica di San Petronio ⑤ 
nimmt die Südseite des Platzes ein 
und ist dem Stadtheiligen gewidmet. 
In 22 Privatkapellen finden sich dort 
zahlreiche Kunstschätze. Danach 
spaziert man entlang der eleganten 
Einkaufsstraße Via M. d’Azeglio [D5] 
in Richtung Süden. Dabei passiert 
man das Haus, in dem der bekann-
te Liedermacher Lucio Dalla wohn-
te (s. S. 20). Durch einen kleinen 
Durchgang beim Innenhof Corte de’ 
Galluzzi auf der linken Seite gelangt 
man auf die Piazza Galvani mit dem 
Denkmal des Physikers Luigi Galva-
ni (s. S. 29). Dort kann man im 
Caffè Zanarini (s. S. 77) eine Rast 
einlegen.

Unter den Arkadengängen an der 
Ostseite des Platzes versteckt sich 
der Eingang zum historischen Gebäu-
de Archiginnasio ⑮, das vom 16. bis 
19. Jh. der Sitz der Bologneser Univer-
sität war. Bereits in dem sehenswer-
ten Innenhof sieht man die Wappen 
der einstigen Studierenden und Pro-
fessoren. In den oberen Räumen hat 
man Zugang zum historischen Ana-
tomiesaal und dem reich dekorier-
ten Hörsaal Stabat Mater, wo 1842 
Gioacchino Rossinis gleichnamiges 
Werk uraufgeführt wurde. Nur weni-

Routenverlauf im Stadtplan
Die hier beschriebenen Spaziergänge 
sind mit farbigen Linien im Stadtplan 
eingezeichnet.
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her die Gilden beherbergte und heute 
Sitz der Handelskammer ist. Hier wird 
u. a. das authentische Rezept für die 
Bolognese-Soße (s. S. 71) verwahrt. 
Folgt man der Via Santo Stefano von 
hier aus nach Südosten, gelangt man 
zum Kloster Santo Stefano ⑰, einem 
Komplex aus sieben Kirchen, von de-
nen heute noch vier sichtbar sind. 
Noch erhalten ist z. B. die polygona-
le byzantinische Kirche San Sepolcro 
aus dem 5. Jh.

Von der stimmungsvollen Piaz-
za Santo Stefano gelangt man durch 
die Passage Corte Isolani (s. S. 32) 
auf die Strada Maggiore, deren Por-
tiken zum UNESCO-Welterbe gehören 
(s. S. 18). Einen der ältesten Arka-
denbögen aus Holz kann man beim 
Casa Isolano am Ausgang der Passage 
bewundern. Nach rechts erreicht man 
das Museo internazionale e bibliote-
ca della musica di Bologna ⑲, das 
an die bekannten Komponisten erin-
nert, die einst in Bologna studierten 
und wirkten. Eine Kaffeepause könn-
te man in der Pasticceria Caffetteria 
Santo Stefano (s. S. 79) machen 
und das Eis oder die Konditoreiwa-
ren (dolci) probieren. Wenn man statt-
dessen der Strada Maggiore in die an-
deren Richtung folgt, kommt man zu 
den Due Torri ⑴, den beiden schiefen 
Türmen von Bologna. Momentan sind 
sie nicht zugänglich, da sie baulich 
gesichert werden müssen. Einst war 
die Stadt mit fast 180 solcher Türme 
übersät, heute finden sich nur noch 
wenige Exemplare in der Stadt. Den 
Torre Prendiparte kann man besichti-
gen (s. S. 36). Von hier aus führt die 
Via Rizzoli wieder zur Piazza Maggiore.

sich bereits mitten im Marktviertel 
Quadrilatero ⑪ und kann nach links 
einen Abstecher zur Chiesa di Santa 
Maria della Vita ⑬ machen. Sehens-
wert ist hier nicht zuletzt die Skulptur 
Compianto del Cristo Morto von Nic-
colò dell’Arca aus dem 15. Jh.

Gleich neben der Kirche befindet 
sich der Eingang zum Gastromarkt 
Mercato di Mezzo (s. S. 27), wo man 
die Spezialitäten Bolognas probieren 
kann. Danach geht man über die Via 
Drapperie [E5] nach Norden. Hier und 
in der nach links abzweigenden Via 
Pescherie Vecchie findet tagsüber der 
Frischemarkt mit Gemüse, Obst, Fisch 
und Spezialitäten statt. Abends laden 
die Restaurantterrassen des Viertels 
zum Aperitivo (s. S. 79) ein.

Man folgt nun der Via Drapperie bis 
zur Kreuzung mit der Via degli Orefi-
ci/Via Caprarie [E4] und biegt nach 
rechts ab. Schon bald sieht man auf 
der rechten Seite den Palazzo della 
Mercanzia ⑫ aus dem 14. Jh., der frü-

j Wer müde Füße hat, kann eine 
Stadtrundfahrt mit dem San Luca 
 Express (s. S. 121) machen 
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